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VORGESEHENE AKTIVITÄTEN im Vereinsjahr 1982/83:
Schwimmkurs für die 2. Volksschulklassen

Haltungsturnen ab Jänner 1983 für Kinder mit Haltungsfehlern
-schwächen in Hörbranz.

und

ACHTUNG NEU! An jedem Mittwoch zwischen 19 und 20 Uhr eine Sprech-
stunde ab 12. Jänner 1983 ;m Ptarrheim (Vereinshaus), im Jugendraum 1. Mit
dieser Sprechstunde soll den Eltern die Möglichkeit geboten werden, Bitten
und Beschwerden, aber auch Anregungen für Aktivitäten für den EV-Aus-
schuß vorzubringen. Während dieser Zeit wird immer ein AusschuBmitglied
anwesend sein.

Ado Halter (Obmann)

MARTINI-PREISJASSEN

Am Sonntag, den 14. November 1982, traten sich nach einer eindrucksvollen
Martinivesperin der Pfarrkirche rund 120 Pfarreimitgliederzum Preisjassen im
Kronencafe.

Von Alfred Schupp, dem Vorsitzenden des Plarrkirchenrates, bestens
organisiert, saß man gutgelaunt beisammen und mischte die Karten. Es war
dies ein echtes Pfarrfamilienfest, hatten sich doch begeisterte Jasser aller
Generationen zusammengefunden. So sah man an manch einem Vierertisch,
wie über SOjährige Senioren junge ,, Profijasser'' nicht aus dem,, Sack" ließen.
Am Ende hatte die ,, Augenzahl" doch den meisten Spielern gereicht, war es
doch erfreulich, daß alle Jasser einen Preis erhielten!

Die zahlreichen Preise wurden von den Hörbranzer Gewerbetreibenden,
einigen Landwirten sowie von Privatleuten zur Verfügung gestellt. An dieser
Ste/te allen Spendern ein herzliches Vergelt's Gott! Weiterer Dank gebührt
selbstverständlich auch allen Organisatoren und Hellern dieses Nachmittags!

Die Stichzahl 1111 erbrachte folgende Sieger:
1. Erna Heri

2. Max Mairer
3. Alois Kienreich

Der Reinerlös beträgt genau 15. 000 Schilling, die für die neue Orgel verwen-
de; werden sollen. HW Pfarrer Dr. Sähly und Militärsuperior Georg Gisinger
hatten sich gerne unter die gutgelaunte Pfarrfamilie gemischt. AbschlieBend
sei bemerkt, daß auch das diesjährige Patroziniumstest erfolgreich verlief und
die farbige Herbstsonne war längst untergegangen, als man sich auf den
Heimweg machte. W. Fi.
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KRANKENPFLEGEVEREIN

Der Krankenptlegeverein Hörbranz teilt der Bevölkerung von Hörbranz
folgendes mit:
Die Diplom-Krankenschwester Frau Roswitha Z weit i, wohnhaft in
Hörbranz, Hochreuthe S, Telefon 2561, übernimmt mit 1. Jänner 1983 die
Hauskrankenpflege in unserer Gemeinde. Telefonische Anforderungen der
Schwester können von 8 bis 8. 30 und ab 17 Uhr erfolgen.
Der mit 31. Dezember 1982 ausscheidenden Diplom-Krankenschwester Frau
Kaufmann aus Möggers und der am 17. September 1982 ausgeschiedenen
Schwester Frau Cornelia Fröis-Fessler aus Hörbranz möchte der Kranken-
pflegeverein hiemit für die durchgeführte soziale Tätigkeit öffentlich Dank und
Anerkennung aussprechen.
An alle Mitbürger richtet der Krankenpflegeverein bei dieser Gelegenheit die
innige Bitte, durch ihre Mitgliedschaft die Hauskrankenpflege finanziell zu
unterstützen; den bisherigen Mitgliedern dankt der Verein für ihre Treue. Ganz
besonders möchte aber die Vereinsleitung der Gemeinde Hörbranz für die
jährliche finanzielle Hilfe danken, ohne die die Durchführung der Haus-
krankenpflege nicht möglich wäre.

Der Ausschuß

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DASGERBERHAUS
(LindauerstraBe 51, abgebrochen 1969)

Das Gerberhaus bestand aus dem Hauptgebäude mit Wohnung, Stall und
Tenne und im Erdgeschoß die Gerberei, dann ein Verhaus (Wohnhaus) vorne
gegen das Rathaus. In diesem Vorhaus (ErlachstraBe 1, abgebrochen 1966)
wohnte jahrzehntelang ein alter, alleinstehender Mann, namens Johann Georg
Bentele. Er war von großer, hagerer Gestalt und wegen seiner roten, struppi-
gen Haaren nannte man ihn im Dorf nur den,, Rot Jörgeler".
Der Rot Jörgeler half beim Gerber in der Bauernschaft und jeden Morgen sah
man ihn mit einem Handwagen oder Graskarren, beladen mit Sense,
Gabel und Rechen, zu den Gerberwiesen am oberen Kirchweg fahren, um
zu " Grasen". Er verstarb schon einige Jahre vor dem Ersten Weltkriege, denn
7912 hafte in diesem Hause die neugegründete kath. Jungmannschaft ihr
erstes Heim, bis sie dann noch vor dem Kriege in das neuerbaute Vereinshaus
einziehen konnte. Bald darauf zog das junge Ehepaar Salomon und Berta
RueB in dieses Haus ein, die dann fast 20 Jahre lang darin wohnten. Als diese
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Vorne die Fronleichnamschützen, dahinter die alte Waschküche vom Gasthaus "Krone",
rechts das Haus des Rot Jörgeier und links anschließend das Gerberhaus von der Rückseite.

dann wieder auszogen, wohnte der ehemalige Gerbergeselle Josef Eberle mit
seiner Familie drinnen, bis sie sich in der Eggersiedlung (Rosenweg) ein
Eigenheim erbauten und dort 1966 einzogen. Das Haus, das schon sehr alt
und baufällig war, stand dann bis zum Abbruch des ganzen Gerberareals
leer. - Im großen und eigentlichen Gerberhaus wohnten die Geschwister
Brändle, lauter ledige Leute. Da war einmal das Oberhaupt der Familie, der
Gerbermeister Anton Brändle, dann sein Bruder Hermann, ein gelernter
Bäcker, der aber daheim die Landwirtschaft betrieb. Dann waren die

Schwestern Katharina (Käthr), Viktoria (Viktor) und Franziska (Fränzl). Diese
betreuten den Haushält. Käthr war die Köchin, Viktor, eine große, kräftige
Person, und Franz/ wuschen und putzten und hielten das große Haus in
Ordnung, und sauber war es immer bei Gerbers. Im Winter flickten und
strickten sie besonders für die Gerber warme Socken, Westen und Unter-
wäsche, denn in der Gerberei war es oft sehr kalt. Im Sommer sah man die
Gerberfrauen im Verein mit Hermann und dem Rot Jörgeler auf den Ackern,
denn bei Brändles wurden noch Korn, Hafer und Feldfrüchte angebaut. Im Juli
war Kornschnitt und da sah man oft bis 10 Personen auf dem Felde, mit

Sicheln Korn und Hafer schneiden. Aus dem Mehl backte dann Hermann und

auch die Frauen das gute Hausbrot. - Bei Gerbers waren wir Buben oft zu
Gas(, denn sie waren seelengute und fromme Leute und es fiel immer etwas

40

&ft^%,
AKT l VJ

ab, besonders wenn wir ihnen kleine Dienste erwiesen. In der Advent- und

Weihnachtszeit, besonders zum Neujahrswünschen, stellten wir uns immer
ein, denn bei Gerbers hatte man die beste Singat (Birnbrot) im Dorf.
Im Tiefparterre befand sich die sogenannte Rotgerberei. Davor waren im
Freien Lohgruben angelegt. Dahinter lief der Dorfbach vorbei. Von dem
Wasserfall, vor der alten Straßenbrücke, führte unterirdisch ein kleiner Kanal
zur Gerberei, denn dort brauchte man viel Wasser. Die Gerberei war haupt-
sachlich ein Lohnbetrieb, denn die Bauern aus der ganzen Umgebung
brachten von ihren Haus- und Notschlachtungen die Häute in die Gerberei, wo
sf'e dieselben lür den Eigenbedarf an Leder gerben ließen. Damals gingen ja
die Schuhmacher und die Sattler auf die "Stör", das heißt, sie verrichteten ihre
Arbeit in den Bauernhäusern. Brändle kaufte aber auch von den Metzgern
Häute auf und gerbte auf eigene Rechnung. - Das Gerberhandwerk war ein
schwerer, nasser und ungesunder Beruf. Meister Brändle arbeitete damals
mit drei Lehrjungen, den Wälderbuben Karl Mennel, Johann Vögel und Josef
Eberle, die noch lange als Gesellen blieben. - Die Rohhäute wurden
gesalzen und gelagert. Dann kamen sie in den " Ascher" (Kalkgrube), damit
sich die Haare lösten. Dann kamen sie auf den Haarbock, wo sie mit langen
ovalen Messern entfleischt und enthaart wurden. Das war eine grausliche
Arbeit. Dann kamen sie in die Lohgrube und zwar immer eine Lage fein-
gebrochener Fichtenrinde, dann ein Lage Häute und so fort, bis die Grube voll
war. Dann wurde Wasser zugelassen und die Grube geschlossen. Der Gerb-
prozeß dauerte bei leichten Häuten (Kühe) ein Jahr, bei schweren Hauten, wie
St/'ere und Ochsen, die vorwiegend mit Eichenlohe gegerbt wurden, zwei bis
drei Jahre. Diese nannte man Dreisatzterzen. Kamen die fertig gegerbten
Häute aus der Grube, wurden sie auf dem großen Dachboden zum Trocknen
aufgehängt. Waren sie dann trocken, wurden sie auf einem großen Tisch mit
einem elektrisch betriebenen Hammer auf einem flachliegenden Ambos
geklopft, bis das Leder die richtige Festigkeit erhielt. Das hörte man im ganzen
Dort, wenn der Gerber Häute klopfte. Gerbers "Tone" machte gutes natur-
gegerbtes Leder. - Einen großen Nachteil hatten die Gewerbebetriebe im
Dorf, denn in der Gerberei, Bäckerei, unten im Schlachthaus der Metzgerei
und im Dorlbach hausten die Ratten scharenweise und waren für die ganze
Umgebung eine Plage. Ich weiß, wie sie manchen Winter bei uns im Keller fast
die Hälfte Äpfel und Kartoffeln wegfraßen. Dieser Sorge ist man heute so gut
wie enthoben.

Nach dem Tode von Meister Brändle, der bei einem Leichenbegängnis an
einem Schlaganfall verstarb, wurde die Gerberei eingestellt. Bald
nacheinander starben auch seine Geschwister. - Später wurde dann das
Gerberhaus von Gerbermeister Martin Buhmann aus Wolfurt erworben, der
die Gerberei noch in kleinerem Umfang bis zu seinem Tode betrieb. Dann
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wurde das Gerberhaus von der Gemeinde zum Abbruch angekauft. Martin
und Agathe Buhmann hatten zwei Töchter, Martina und Elsa, die sich dann
beide in derJosef-Matt-Siedlung ein Haus erbauten und heirateten. Nachdem
s/e im alten Gerberhaus auszogen, wurde das ganze Areal abgebrochen, der
Dorfbach kanalisiert und gedeckt, der obere Kirchplatz erweitert und nach
dem heutigen Stand mit einer kleinen Parkanlage ausgebaut.
Mit dem Bau der Volksschule, der Turnhalle, der Hauptschule, dem Pfarrhof
und dem Kronenareal, sowie dem Ausbau des unteren und oberen Kirch-
Platzes mit schönen Anlagen und Parkplätzen, entstand, sehr zum Ansehen
der Gemeinde, ein neues Dorfbild und Dorfkern. Schon Bürgermeister Georg
Flatz, der noch die neue Volksschule erbaute, schwebte eine neues Dorfbild
vor, und Bürgermeister Severin Sigg betrieb in seiner Amtszeit seit 1961 mit
aller Energie und den zu Gebote stehenden Mitteln den Ausbau des neuen
Dorfkerns.

Eduard Grabherr

Ergänzung:
Eduard Grabherrs Berichte aus der Dorfchronik " Rund um den Kirchturm"
reichen von der Jahrhunderfwende bis herauf zur Gegenwart und sind, das
darf an dieser Stelle gesagt sein, ein wertvoller Beitrag zu unserer Dort-
geschichte.

Mit seinem Einverständnis möchte ich zur Geschichte der Gerberei Brändle
noch einige weiter zurückreichende Fakten anführen.

Das Wohnhaus gegen das Rathaus zu war bis 1820 das alte Mesner- und
Schulhaus gewesen. Erst dann wurde das vielen Leuten noch bekannte
Schulhaus auf dem unteren Kirchplatz erbaut, das in der Zwischenzeit auch
schon wieder abgebrochen wurde. Hinter dem Mesnerhaus befand sich ein
M/e/teres Gebäude, das den Hausnamen " Glasers" trug, und mit der späteren
Gerberei identisch ist. Das Anwesen wurde 1825 von Anton Wacher
(1791 - 1 863), aus Langenargen gebürtig und mit Josephs Seite vom Baumle
(1787 -1868) verheiratet, erworben. Im Jahre 1851 erwarb Johann Baptist
Brändle, Rotgerber aus Götzis, den Besitz, nachdem er sich mit Victoria
Amann vermählt hatte, die bei Wochers gewohnt und eventuell deren Besitz
übernommen hatte. 1865 verstarb Job. Baptist Brändle und seine Witwe
verehelichte sich 1867 mit Franz Anton Kalb aus Möggers. Viktoria Kalb,
geborene Amann, verwitwete Brändle, überlebte auch ihren zweiten
Ehemann und anno 1897 übernahm der Sohn aus erster Ehe, Ignaz Anton
Brändle, die Gerberei, die sein Vater 1851 gegründet hatte. Bei (Ignaz) Anton
Brändle beginnt Eduard Grabherr mit seiner Erzählung.

W. Rupp
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HORBRANZ IN SCHWEREN ZEITEN
(7. Teil)
Von Willi Rupp

Der Neubeginn (Mai bis Dezember 1945)

30. April
Die Franzosen marschieren im Leiblachtalein. (Siehe Hörbranz-Aktiv, Heft40).

3. Mai

Bf's 70 Uhr Vormittags müssen alle Waffen und Munition, alle Radioapparate,
ferner alle Foto- und Filmapparate sowie Feldstecher beim frz. Gendarmerie-
posten in Hörbranz abgegeben werden.

4. Mai

Zivilpersonen dürfen sich auf der Straße nur in der Zeit von 6 Uhr bis 20. 30 Uhr
aufhalten. Bei vorkommenden Überfällen wird angeraten, laut Lärm zu
machen, damit die Nachbarn aufmerksam werden.

6. Mai

Einige Hörbranzer versammeln sich im Gemeindeamt und vereinbaren, eine
provisorische Ständevertretung aufzustellen. Damit soll zur Meisterung der
sehr schwierigen Wirtschatts- und Verpflegsverhältnisse beigetragen
werden.

7. Mai
Radfahren ohne Bewilligung wird bis zu RM 50. - bestraft.

8. Mai

Die Hissung der französischen Flagge ist ein feierlicher Akt. Anwesende Zivil-
Personen haben diesen Vorgang stillstehend abzuwarten, Männer die
Kopfbedeckung abzunehmen.

79. Mai
Maurice Varlan, aus Paris gebürtig, wird als ,, Polizeichef" von Hörbranz
eingesetzt. Er und sein Kollege St. Julien sind auch für Möggers und Hohen-
weiler zuständig, und sie werden monatlich mit 300 bzw. 240 Reichsmark aus
den Gemeindekassen entlehnt.

25. Mai

Der französische Kommandeur Hauptmann Riedinger eröffnet die erste
offizielle Sitzung des provisorischen Gemeindetages. Julius Hagen wird auf
Anordnung des Militärgouverneurs in Bregenz zum Bürgermeister von
Hörbranz ernannt. Sein Stellvertreter ist Alexander Ernecker. Zu Gemeinde-
raten werden ernannt: Franz Resch, Richard Hehle, Paul Achberger, Alfred
Rupp, Franz Hainzl, Hans Schmitzer. Hauptmann Riedinger betont: "Wir
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kommen nicht als Eroberer sondern als Sieger in das befreundete Oster-
reich ... Ich hoffe und wünsche, daß, . . . auch dann wenn die Besatzungs-
truppen nicht mehr in Österreich sein werden, zwischen den beiden Staaten
Frankreich und Österreich freundschaftliche Verhältnisse weiterbestehen
werden."

4. Juni

Alle Plünderwaren, die nach dem Einmarsch der Franzosen vom Bahnhof
Lochau geholt wurden, sind wieder abzugeben. Bei Nichtbefolgung drohen
fünf Jahre Zuchthaus. Auf diesen Befehl hin werden unzählige Häute, Schuhe,
Rasierpinsel, Kleiderbürsten, Zahnbürsten und anderes Beutegut zurück-
erstattet.

11. Juni

Die Errichtung einer Fabrik zur Herstellung von Farben und Baustoffen in
Hörbranz (Diezlings) durch die Arge Batz-Gienger im Auftrage der Organisa-
tion Todt (OT) ist durch das Kriegsende nicht zustande gekommen. Die Firma
Karl Deuring übernimmt die Restbestände des ehemaligen OT-Lagers um
5000 Reichsmark.

Stampiglie und Unterschrift des 1. mi!itärischen Oberhauptes von Hörbranz, Hohenweiter und
Möggers: Capitaine Fiiedinger

73. Juni

24 tschechische und fünf russische Staatsangehörige (ehern. Fremdarbeiter)
befinden sich in Hörbranz.

Juni 1945 bis Jänner 1946
Alle NSDAP-Mitglieder werden in öffentlich einsehbare Registrierlisten auf-
genommen. In Hörbranz sind dies 225 Personen. Rund 10 % davon werden
a/s "Illegale, alte Kämpfer, verdiente Kämpfer" oder als "ausgesprochene
NationalsoziQlisten" eingestuft. Einige dieser Personen werden intemiert
(zwischen Mai und November 1945). Die Verpflegskosten der Internierungs-
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zeit haben sie selbst zu tragen; in manchen Fällen werden die Kosten auf
"ehemalige Gesinnungsgenossen" aufgeteilt, sodaB der Gemeindekasse
hierdurch keine Belastung entsteht.

8. Juli
Bürgermeister Hagen dankt dem Kommandanten Capitaine Riedinger
(Offizier der Militärregierung, Befehlshaber der Unterabteilung Nr. 7), der von
Hörbram nach Innsbruck versetzt wird, für die stets gute Zusammenarbeit.

18. Juli
Situationsbericht aus Hörbranz:
1. Personenstandsaufnahme: 2136 Personen gesamt, davon 1568 Einheimi-

sehe, 220 Flüchtlinge und 214 ausständige Kriegsgefangene und
Internierte.

2. DieLebensmittelrationenfürdieZuteilungsperiodevom25. 6. bis22. 7. 1945
betragen:
Für Erwachsene: 800 g Fleisch

4000 g Brot oder 3000 g Mehl
- g Zucker
3/8; Milch (Magermilch)

Für Kinder (bis 6 J. ): 400 g Fleisch
3000 g Mehl oder Brot
1/2 - 3/41 Milch (Vollmilch)
--g Zucker

3. Die Telefonleitungen sind nicht intakt.
4. Da ein großer Fahrrädermangel herrscht und auch Reifen sehr knapp sind,

wird die Wiedereinführung des Postautodienstes als sehr wichtig erachtet.
5. D/e Gemüsefelder und Kartoffeläcker längs der Leiblach sollten besser

überwacht werden, da immer wieder Diebstähle vom deutschen Ufer aus
unternommen werden.

6. Die Betriebe Sannwald, Hummel (Bilgeri) und Deuring sind stillgelegt. Viele
Arbeiter sind dadurch arbeitslos geworden. Die Gemeinde ist an raschen
Betriebsöflnungen sehr interessiert.

7. 64 Südtiroler sind zur Zeit in Hörbranz wohnhaft.
Es wird Klage geführt, daß die im Leichtmetallwerk untergebrachten Griechen
Diebstähle aller Art begehen und so zu einer wirtschaftlichen Plage werden.
Eine Razzia wird von gemeindeamtlicher Seite aus angeregt.

30. Juli
Vorarlberger Marktpreise für Obst und Gemüse per Kilo:
Freilandgurken -, 55 Rpf Klaräpfel
Gelbe Rüben -, 55 Rpf Falläptel
Stangenbohnen -, 80 Rpf Frühkartoffeln

-, 50 Rpf
-, 09 Rpf
-, 25 Rpf
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D/e Frau eines französischen Grenz-
beamten (?) vor einer Anschlagtafel, ver-
mutlich bei Oberhochsteg.

9. August
Zahlung der Kraftfahrzeuge:
8 Personenkraftwagen (Pkw), S Lastkraft-
wagen (Lkw), 2 Zugmaschinen, 1 Feuer-
wehrrüstwagen, 4 Traktoren, 37 Motor-
räder.

D;'e Fahrzeuge befinden sich laut Anga-
ben der Besitzer meist in sehr schlechtem
Zustand, besonders die Bereitung betref-
fend. Für Autoliebhaber seien hier die Pkw
genauer angeführt:
Dr. J. Dietrich: SteyrXXX, 40 PS
Offo Natter: Opel 1.2, 23 PS
Brandt Hermann: DKW Meisterkl., 20 PS
Ju/f'us Hagen: Adler Triumph Junior, 25 PS
Hagen Fridolin: Opel Junior, 23 PS
Hermann Trenner: Fiat, ?

Gebr. Sannwald: Opel Olympia, 37 PS
Gebr. Sannwald: Opel Super, 55 PS

Frächter Ernst Schuh besitzt einen Lkw (Austro Fiat, H. R. M. 6, 80 PS) mit
450. 000 gefahrenen Kilometern!

9. September
Da auch Getreide angebaut wird, gibt es
in Hörbranz zur Zeit 22 Dreschmaschinen
und sechs Brechmühlen.

14. September
Zollsekretär Alfred Bösch wird angewie-
sen, die Zollwachabteilung Hörbranz zu
reorganisieren, d. h. für notwendigen
Dienstraum sowie für die Unterbringung
und Verpflegung des Zollpersonals zu
sorgen.

5. Oktober
ß;s zum heutigen Tag sind folgende Obst-
mengen abgeliefert worden:
Tafelobst 69. 449 kg, Dörrbirnen 9881 kg,
Mostbirnen 1119 kg, Falläpfel 55. 251 kg,
Kochäpfel 9443 kg, gesamt 145. 443 kg(!).

Vitus Rupp auf seinem umgebauten
Hanomag-Lkw. Dieser leistete 23 PS und
hatte eine Tragkraft von 200 kg.

46

S>i d^w^w^
AimvJ

13. Oktober

Leutnant Portanier übernimmt die Betreuung der Gemeinden Hörbranz,
Hohenweiler und Möggers.

26. November

Die seit mehreren Monaten (vor Kriegsende) im Bad Diezlings logierende
"LitauischeVolkskunsttruppeCiurlionis", bestehend aus 46 Personen, verläßt
ihr Domizil.

25. November

Capitaine Branche, Waffenkommandant von Hörbranz. befiehlt, daß alle
Waffen und sämtliche Munition bis zum 27. November endgültig abgeliefert
werden müssen.

10. Dezember

Alle ehemaligen Wehrmachtsangehörigen österreichischer Staatsbürger-
schaft haben sich bis 31. Dezember 1945 beim Demobilisierungsbüro in
Bregenz zu melden.

79. Dezember

Französische Besatzungstruppen, die in Deutschland stationiert sind, dringen
öftere in Häuser ein, verlangen Schnaps, entwenden Gebrauchsgegenstände
und Hühner und in einem Fall wurde eine Frau belästigt. Wegen dieser Obel-
stände beschwert sich die Gemeinde bei Landeshauptmann llg.

19. Dezember

Dr. Emil Plankel wird zum Tierarzt für die Gemeinden Hörbranz. Hohenweiler
und Möggers bestellt.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN:

Sommer Richard Manfred, LindauerstraBe 47
Gieselbrecht Michael, AllgäustraBe 35
Loch Simone, Weidachweg 1
Riesterer Manuel Paul, Moosweg 13
Hiebeler Gernot David, Backenreuterstraße 31
Mathis Martin, Sonnenweg 10
G/effe Heike Verena, Lochauerstraße 77
Wiehl Julian, Backenreuterstraße 40f
Mangold Melanie, Am Giggelstein 30

3.
13.
20.
22.
25.

9. 1982
9. 7982
9. 7982
9. 7982
9. 1982

1. 10. 1982
1. 10. 1932
3. 10. 1982
3. 10. 1982
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Gro/?s Marc Philipp, Richard-Sannwald-Platz 6
Mangold Christian, Schmittenstraße 14
Flatz Daniel, AllgäustraBe 105
Toplek Darko, UnterhochstegstraBe 26
Erath Florian, ZiegelbachstraBe 31
Ata Ozgür, LeiblachstraBe 6
Treiber Alexander, LindauerstraBe 90a
Baumgärtner Michael, ZiegelbachstraBe 30
Gaffe Philipp Manuel, Richard-Sannwald-Platz 8
Künz Manuel, Grabenweg 7
Hagen Martina Coletta, Lindauerstraße 67
Schütz Claudia Tamara, SchützenstraBe 10
Markäc Sabine Christine, Bintweg 7
Rupp Stephanie, Herrnmühlestraße 27
Troy Herwig, BackenreuterstraBe 16

EHESCHLIESSUNGEN:

Winder Anton, Alberschwende
mit Wetzet Cornelia, Albersch wende

Konrad Herbert Hans, Hohenweiler

mit Petter Monika Margarethe, LindauerstraBe 83

Mattle Dietmar, Lindauerstraße 48
mit Loser Doris, RömerstraBe 1 7

Fröis Hubert, Hohenems
mit Feßler Cornelia, Ruggburgstraße 1

Haag Otto Anton, Amerikaweg 29
mit Hertnagel Christine Brigitte, Birkenweg 3

Rößler Konrad, UnterhochstegstraBe 6
mit Schönhuber Ursula, Unterhochstegstraße

Casa Angela, Schützenstraße 26
mit Mayr Ute Gabriele, SchützenstraBe

Fitz Wolfgang Josef, Dornbim
mit Hertnagel Ingeborg, Birkenweg 3

Calcagnile Rudolf, LeonhardsstraBe 34
mit Hager Brigitte, Bregenz

Fink Carl-Heinz, LochauerstraBe 77
mit Moosbrugger Gabriele Anna, FronhoterstraBe 10

5. 10.
9. 10.

12. 10.
16. 10.
19. 10.
24. 10.
24. 10.
26. 10.
28. 10.

1. 11.
5. n.
6. 11.
6. 11.

18. n.
23. 11.

1982
1982
7982
7982
1982
1982
»982
1982
1982
7982
»982
7982
7982
1982
7982

10. 9. 7982

17. 9. 1982

23. 9. 7982

24. 9. 7982

24. 9. 1982

8. 10. 1982

8. 10. 1982

15. 10. 1982

15. 10. 1982

19. 11. 1982

STERBEFÄLLE:

Kappler Friederike, geb. Wipplinger (1896) Heribrandstraße 14 10.
KaindlAlois (1908), Herrnmühlestraße 18 18.
Feßler Engelbert (1896), SchützenstraBe 16 15.
Mangold Johann (1908), Rebenweg 17 15.
Treiber Ulrich (1902), Genfahlweg 10 22.
P/fefe Anton (1911), RömerstraBe 18 29.
Wechselberger Heinrich (1914), Lehmgrube 7 4. 11. 1982

10. 1982
10. 1982
11. 1982
11. 1982
11. 1982
11. 1982

HOHE GEBURTSTAGE:

80 JAHRE UND ALTER IM ERSTEN VIERTELJAHR 1983

Kletschka Joseline, Heribrandstraße 14 11. 1. 1892
Rickmann Adelheid, Ziegelbachstraße 58 29. 3. 1892
Engelhart Genofeva, LindauerstraBe 45 3. 1. 1894
Bettenmann Maria, HeribrandstraBe 34 13. 2. 1895
Ruess Serta, Heribrandstraße 14 72. 2. 7896
Loser Gebhard, GrenzstraBe 9 26. 2. 1896
Hutter Angelika, HochstegstraBe 1 6. 2. 1897
Erhard Andreas (Bruder Cleto), LochauerstraBe 107 26. 1. 1899
Toth Max, FronhoferstraBe 7 3. 1. 1900
Melzer Franziska, Rosenweg 7 22. 3. 1900
Schupp Rosa, Heribrandstraße 14 3. 1. 1901
Lässer Anna, LindauerstraBe 112 18. 2. 1901
Gorbach Klara, Schützenstraße 10 26. 2. 1901
Jordan Karl, AllgäustraBe 142 4. 3. 1901
Schwärzler Johann, Rhombergstraße 8 7. 2. 1902
Greissing Josefine, Bergerstraße 17 21. 2. 1902
S/nz Benedikt, Alemannenweg 5 21. 2. 1902
Achberger Paul, Diezlingerstraße 1 1. 1. 1903
FeBler Gebhard, Rosenweg 8 11. 1. 1903
FeBler Johanna, Lindauerstraße 72 31. 1. 1903
Wigele Lina, BrantmannstraBe 11 2. 2. 1903
Egfe Wilhelmine, SchützenstraBe 7 20. 3. 1903
Brugger Antonie, LindauerstraBe 84 26. 3. 1903
Hutter Friedrich, Leonhardsstraße 7 5. 3. 1904
Grundner Franziska, Hochstegstraße 17 8. 3. 1904
Fehr Maria, Backenreuterstraße 33 5. 3. 1904
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ZWEI GOLDENE HOCHZEITEN

In den Monaten September und Oktober feierten gleich zwei Ehepaare das
seltene Fest der goldenen Hochzeit. Es waren dies die Eheleute Margarethe
und Heinrich Wozasek, Lochauerstraße 79, sowie Elisabeth und Anton Moos-
brugger, Ziegelbachstraße 73. Am 20. bzw. 22. Oktober 1982 überbrachte
Bürgermeister Severin Sigg den Jubelpaaren mit einem Geschenkskorb die
besten Wünsche der Gemeinde. Wir hoffen, daB die Jubilare noch viele
Jahre bei guter Gesundheit im Kreise ihrer Angehörigen verbringen mögen.

ÄLTESTE GEMEINDEBÜRGERIN FEIERT 95. GEBURTSTAG

In außerordentlich guter geistiger Verfassung konnte die älteste Gemeinde-
bürgerin, Frau Maria Kleiner!, RuggburgstraBe 4, ihren 95. Geburtstag leiern.
Trotz harter Schicksalsschläge und einer kürzlichen Fußoperation konnte sie
ihren guten Humor bewahren. Am 11. Oktober brachte ihr der Musikverein,

den sie so sehr ins Herz geschlossen hat, ein Ständchen, und Bürgermeister
Severin Sigg mit den Mitgliedern des Gemeindevorstandes überbrachte die
Glückwünsche der Gemeinde. Möge unsere Gemeindeälteste sich gesund-
heitlich wieder gut erholen und ihren guten Humor auch weiterhin bewahren.
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DIES UND DAS

CHRISTBAUMSPENDE

Auch heuer leuchtet traditionsgemäß am unteren Kirchplatz wieder der große
Christbaum zur Freude aller. Herrn Elmar Hehle, Kirchweg 31, sei recht herz-
f/'chst dafür gedankt, daß er diesen Christbaum aus seinem eigenen Besitz der
Gemeinde zur Verfügung gestellt hat.

ZIMMER IM ST. JOSEFSHEIM

Im St. Josefsheim (Altersheim) in Hörbranz sind derzeit noch Zimmer frei.
Interessenten mögen sich umgehend bei der Gemeinde melden, da die
Zimmer sonst an Auswärtige vergeben werden.

ABWASSERVERBAND SUCHT KLÄRWARTER

Für die Betreuung und Wartung der neu erstellten Abwasserreinigungsanlage
Leibtachtal werden zwei tüchtige und verläßliche

KLARWÄRTER
gesucht.
Anforderung: Ausbildung als Elektriker oder Schlosser oder Maschinen-
Schlosser oder Heizungs-Sanitärinstallateurmitiachlicher Ausbildung. Weiters
muß auch die Bereitschaft vorhanden sein, schmutzige, manuelle und
sonstige Arbeiten durchzuführen und während der Nacht, sowie an Sonn- und
Feiertagen Bereitschaftsdienst zu übernehmen. Weilers sollte der Bewerber
auch gewillt sein, an Fortbildungskursen teilzunehmen. Wohnsitz in den
Verbandsgemeinden. Es ist auch vorgesehen, daß jene Personen, die in die
engere Auswahl gezogen werden acht bis zehn Tage zur Arbeitsbeurteilung
auf eine andere Kläranlage geschickt werden.
Bezahlung: Die Entlohnung erfolgt nach dem Gemeindebedienstetengesetz.
Bemerkung: Bewerbungen sind schriftlich bis zum 31. Jänner 1983 an den
Abwasserverband Leiblachtal, z. H. Herrn Obmann Severin Sigg, Gemeinde-
am? Hörbranz, zu richten.

3. ALT-HÖRBRANZER PREISRÄTSEL

Die Fotosammelaktion ,, Hörbranz in alten Bildern" läuft weiter. Helfen auch
Sie mit, daß die Ausstellung im Sommer 1983 erfolgreich gestaltet werden
kann. Melden Sie Ihre Fotos unter 27 60 (Rupp) oder 22 22 (Tschol).
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Die richtige Lösung zum 2. Rätsel lautet: HOLLE. Unter den 83 nebligen Ein-
sendern wurden von der Glücksfee Angela im Beisein von Bürgermeister
Severin Sigg folgende drei Sieger ermittelt:
1. Preis: Burtscher Maria, Vandans, Vens 173
2. Pre/'s; Loretz Hilde, Hörbranz, LindauerstraBe 15
3. Preis: Matt Ludwig, Hörbranz, RömerstraBe 11

Wir sehen hier das alte Einsatzfahrzeug der Freiwilligen Feuerwehr Hörbranz.
Es war dies der sogenannte Feuerwehrrüstwagen vom Typ Steyr VII, Baujahr
1927, Hubraum3318ccm, PS50, Eigengewicht1940kg und Nutzlast350kg.
Das Fahrzeug stand von 1938 bis in die 50er Jahre in Bertieb. Die Preisfrage
lautet: Wie heißt das efeuumrankta Gebäude hinter dem Feuerwehrauto?
Zur Verlosung gelangen wiederum drei von der Railfeisenkasse Hörbranz
gestiftete Silbermedaillen. Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

1. Preis:
1 Silbermedaille »Hörbranz«

(35 mm ®; 20 g; Wert S 330.-)

2. und 3. Preis:
Je 1 Silbermedaille »Hörbranz«
(20 mm ©; 3, 30 g; Wert S 96. -)

Einsendeschluß: 1. Februar 1983
Lösung mit nachfolgend gedruckter Postkarte einsenden oder beim Gemeinde-
amtsbriefkasten einwerfen.
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Absender:

Name: ..

Adresse:

3. Althörbranzer Preisrätsel
Einsendeschluß: 1. Februar 1983

D Gemeindeamt

D Volksschule

D Sennerei

(Richtiges ankreuzen!)

An das

Gemeindeamt Hörbranz

6912Hörbranz




